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Schulart: FOS bzw. BOS    

Lehrplanbezug: Künstliche Intelligenz, Informatik und Technologie 12 (ABU), 12, LB 4  

(Nutztierhaltung im Spannungsfeld von Ökonomie, Umweltschutz und Tierwohl) und 

LB 15 (Kompetenzorientierte Projektarbeit) 

Titel/Thema: Nutztierhaltung im Spannungsfeld von Ökonomie, Umweltschutz und  

Tierwohl 
 

 

Überblick 
 

Einsatzmöglichkeiten: 

☐ Einsatz als großer LNW, statt … ☒ Einsatz als kleiner LNW 
 

Im Zentrum dieser Projektarbeit steht die fundierte Auseinandersetzung mit Nutztierhaltung, einem The-

menfeld, das sowohl für die berufliche Orientierung in der Ausbildungsrichtung ABU als auch für Alltagsfra-

gen von hoher Relevanz ist. Dabei ergeben sich fachlich unterschiedliche Anknüpfungspunkte, nach denen 

die Schülerinnen und Schüler ihre Themenwahl ausrichten können: Lernende, die hinsichtlich ihrer berufli-

chen Perspektiven eher in der Agrarwirtschaft orientiert sind, profitieren auf fachlicher Ebene von Erkennt-

nissen zur Nutztierhaltung (z. B. Haltungsformen und deren Auswirkungen auf das Tierwohl, Verhalten und 

Bedürfnisse von Nutztieren, gesetzliche Regelungen usw.). Für Lernende mit Interessenschwerpunkt auf 

Biotechnologie, Ernährung oder Umweltsicherung sind dahingegen fachliche Kompetenzen zum Themen-

feld der Produktion von nachhaltig erzeugten Lebensmitteln tierischen Ursprungs von Bedeutung.  

Darüber hinaus erwerben Schülerinnen und Schüler die fachlichen Grundlagen, um mit Blick auf Tierwohl 

und Nachhaltigkeit fundierte Kaufentscheidungen bei tierischen Erzeugnissen zu treffen, was die Alltagsre-

levanz der Thematik verdeutlicht.  

Durch die Arbeit in der Gruppe sowie die eigenständige Planung individueller Beiträge entwickeln die Ler-

nenden organisatorische und planerische Fähigkeiten. Die Gestaltung komplexer und medial vielfältiger 

Handlungsprodukte fördert dabei die Medien- und Digitalkompetenz. Flankiert wird dieser Lernprozess 

durch eine konsequente Reflexion. Dies ermöglicht es den Lernenden, den eigenen Erkenntnisgewinn und 

Arbeitsstil kritisch zu evaluieren.  
 

 

 

Download-Material zum Good-Practice-Beispiel 

▪ Angabe: BewerteteProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Angabe 
▪ Übersicht über den Ablauf: BewerteteProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Timeline 
▪ Bewertungsbogen zur Zwischenpräsentation: BewerteteProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztier-

haltung_BewertungZwischenpraesentation 
▪ Reflexionsbogen: BewerteteProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Reflexion 
▪ Bewertungsbogen gesamt: BewerteteProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Bewer-

tung 
 

Hinweise zur Durchführung 

▪ Rechtliche Grundlagen: Projektarbeit als Ersatz einer „Kurzarbeit […] durch eine andere gleichwertige 

individuelle Leistung […], die der Art nach für alle Schülerinnen und Schüler einer Klasse gleich sein 

muss“ (FOBOSO § 14 Abs. 2 Satz 3) 

▪ Bearbeitungszeit/-umfang: 16 Stunden (siehe Zeitvorgabe für Lernbereich 15) 

▪ Hilfsmittel: Den Schülerinnen bzw. Schülern kann ggf. Fachliteratur oder eine von der Lehrkraft kura-

tierte Internetquellen-Liste angegeben werden. 

Good-Practice-Beispiel: 
Bewertete Projektarbeit 
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▪ Raum: Klassenzimmer, Nutzung EDV-Raum oder mobiler digitaler Endgeräte 

▪ Personal:  

o eine Fachlehrkraft; die Unterstützung durch eine zweite Lehrkraft in den Präsentationssituatio-

nen kann hilfreich sein (für Interviews, Reportagen etc.) 

o ggf. Kontakte zu Praktikumsbetrieben, elterlichen Betrieben, Forschungseinrichtungen und 

Fachunternehmen 

▪ Tipps aus der Praxis:  

o In der ersten Arbeitsphase bis zur Zwischenpräsentation muss die Formulierung der individuel-

len Arbeitsbereiche der Schülerinnen und Schüler konsequent eingefordert werden, um eine 

spätere Individualisierung der Bewertung zu gewährleisten. 

o Dokumentation festlegen (Medium, Kontrolle/Rückmeldungen): Im Falle der dargelegten Pro-

jektarbeit wurde die Onlineplattform Taskcards verwendet. Empfehlenswert sind eine strin-

gente Betreuung durch Gespräche mit den Gruppen / einzelnen Schülerinnen und Schülern in 

jeder Unterrichtsstunde und zeitnahe Rückmeldung zu den wöchentlichen Taskcards-Einträgen, 

möglicherweise auch über digitale Kommunikation. Zudem ist eine sukzessive Begleitung des 

Arbeitsprozesses durch individuelle Reflexion sinnvoll (frühzeitiges Aushändigen des Reflexions-

bogens und gelegentliche Aufforderung zur begleitenden Bearbeitung). 

▪ KI-Einsatz: Da der kompetente Umgang mit KI-Anwendungen im Lernbereich 1 des Faches KIT ABU ver-

ankert ist, ist eine Zulassung des KI-Einsatzes als Hilfsmittel für folgende Arbeitsschritte sinnvoll: 

o Planungsphase (Projektentstehung und -management) 

▪ Erfassung von inhaltlichen Grundstrukturen des Themas und möglichen Aufgabenbe-

reichen  

▪ Koordination und Unterstützung bei der Planung des Arbeitsprozesses (vgl. LB 1) 

o Durchführungsphase: 

▪ gestalterisch-kreative Unterstützung (z. B. für Abbildungen, Grafiken, Strukturskizzen 

etc.)  

▪ konzeptionelle Vorarbeiten für Handlungsprodukte   

▪ Formulierung von Fragen (z. B. für Interviews oder Reportagen)  

▪ sprachliche Überarbeitung des Handlungsprodukts 

o Zugleich sollte klar kommuniziert werden, dass jede darüber hinausgehende Form der Nutzung 

von KI (z. B. zum Ausfüllen des Selbstreflexionsbogens) einen Unterschleif darstellt.  

o Um eine Eigenleistung der Schülerinnen und Schüler zu garantieren, sind folgende Anforderun-

gen wichtig:  

▪ transparente und nachvollziehbare Dokumentation der Quellen und Hilfsmittel für alle 

verschriftlichten Leistungen, aus denen KI-Anteil und Eigenanteil deutlich wird 

▪ Handlungsprodukte, die nicht oder nicht in einer angemessenen Qualität durch KI-Ein-

satz erstellt werden können: z. B. Reportagen bzw. Interviews mit Betrieben vor Ort, 

gegenständliche Handlungsprodukte wie z. B. gebastelte Modelle oder Spiele, interak-

tive Medien wie selbstgedrehte Filme, Legefilme etc. 

▪ Begleitung des gesamten Prozesses sowie der Ergebnispräsentation durch gezielte 

Rückfragen an die Gruppenmitglieder, um fachliches Verständnis, Arbeitsweise sowie 

den Grad der eigenständigen Auseinandersetzung mit KI-Ergebnissen einschätzen zu 

können 
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▪ Sofern Handlungsprodukte mit Bild- und Tonaufnahmen von Schülerinnen und Schüler geplant sind, ist 

Folgendes zu beachten: 

o Bei Bild- und Tonaufnahmen handelt es sich um besonders schützenswerte personenbezogene 

Daten. Die Anfertigung muss im Rahmen der pädagogischen Tätigkeit der Schule erfolgen, einen 

pädagogischen Mehrwert für den Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler bieten und möglichst 

datensparsam erfolgen. Aufnahmen, die nicht mehr benötigt werden, sind unverzüglich zu lö-

schen.  

o Nur für Videoaufnahmen: Bei der Erstellung eines Videos ist es nicht immer nötig, dass Schüle-

rinnen und Schüler darauf mit Gesicht und dem ganzen Körper zu sehen sind. Oftmals kann der 

pädagogische Zweck auch erreicht werden, wenn beispielsweise zu animierten Figuren oder 

Legebildern gesprochen wird.  

o Aufnahmen und deren Verwendung für andere Zwecke (z. B. in Jahresberichten oder für Zwecke 

der Öffentlichkeitsarbeit) bedürfen der Einwilligung der Betroffenen. Die Einwilligungserklärun-

gen aller Betroffenen sind auch dann einzuholen, wenn die Aufnahme an die Lernenden her-

ausgegeben werden soll und darauf andere Personen als die betreffende Schülerin oder der 

betreffende Schüler selbst zu hören oder sehen sind. 

▪ Speicherung und Aufbewahrung digitaler Leistungsnachweise:  

o Auch digital erbrachte Leistungsnachweise sind zwei Jahre lang aufzubewahren, ebenso wie 

schriftliche und praktische Leistungsnachweise. Die Frist beginnt dabei mit Ablauf des Schuljah-

res, in dem der Leistungsnachweis durchgeführt wurde. Nach Ende der Aufbewahrungsfrist sind 

die entsprechenden Daten an der Schule zu löschen (nach § 37 und § 40 BaySchO, gültig ab 1. 

August 2026). 

o Hinweise zur sicheren digitalen Speicherung und Aufbewahrung von Leistungsnachweisen fin-

den Sie hier. (Der Link führt zu FAQ „Digitale Speicherung“ auf der Webseite des KM, wird noch 

freigeschaltet.) 

 

Informationen zu Inhalt, Aufbau und Zielsetzung 

Inhalte/Schwerpunkte: 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren beispielhaft arttypisches Verhalten von Nutztieren, vergleichen 

Haltungssysteme und Tierschutzanforderungen, bewerten Labels/Siegel und digitale Hilfsmittel für eine zu-

kunftsfähige, tierwohlgerechte und wirtschaftliche Tierhaltung (Lernbereich 4). 

Die inhaltliche Erarbeitung erfolgt im Rahmen einer bewerteten Projektarbeit. Dabei entwickeln die Schü-

lerinnen und Schüler durch praxisbezogene Problemstellungen (siehe BewerteteProjektarbeit_FOS-

BOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Angabe) selbstständige Lösungsansätze (adressatenorientierte Hand-

lungsprodukte). Eine Vielfalt an Herangehensweisen ermöglicht es den Schülerinnen und Schülern, ver-

schiedene Methoden der Problemlösung kennenzulernen und deren spezifische Vorteile und Anwendungs-

möglichkeiten zu erfassen (Lernbereich 15). 

Ein methodischer Schwerpunkt der Projektarbeit liegt darin, dass die Schülerinnen und Schüler ihre Fähig-

keit, Handlungsziele zu definieren, ausbauen, geeignete Arbeitsformen festlegen, eine passende Zeitpla-

nung entwickeln sowie die jeweiligen Verantwortlichkeiten zielführend einteilen (siehe Anforderungen Zwi-

schenpräsentation: BewerteteProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Bewertung-

Zwischenpraesentation). 

Der Erwerb arbeitsmethodischer Kompetenzen, die Entwicklung eines Verständnisses für gruppendynami-

sche Prozesse sowie das vielfältige Durchlaufen von Reflexionsprozessen rücken dabei in den Vordergrund 

(siehe BewerteteProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Reflexion). 

http://www.km.bayern.de/pruefen
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Im Zeitalter der digitalen Transformation eröffnen sich vielfältige Möglichkeiten zur Informationsbeschaf-

fung, -auswertung und zur anschaulichen Darstellung von Ergebnissen (siehe BewerteteProjektarbeit_FOS-

BOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Angabe: Beispiele von Handlungsprodukten). 

Die Schülerinnen und Schüler setzen digitale Medien und Technologien zielgerichtet und verantwortungs-

voll ein und hinterfragen diese kritisch. Sie werden im Umgang mit KI-Systemen und deren Funktionsweise 

geschult (siehe BewerteteProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Angabe – Impulskarte KI 

& Tierwohl; generell sind vielfältige digitale Kompetenzen erforderlich, um die Aufgabenstellungen zu be-

arbeiten). 

 

Aufbau: 

Beim Aufbau der Unterrichtssequenz zur bewerteten Projektarbeit wurde darauf geachtet, dass die klassi-

sche Struktur eines Projekts mit den üblichen Arbeitsschritten abgebildet wird. Diese sind auch den Inhalten 

des Lernbereichs 15 zu entnehmen (z. B. Projektentstehung und Projektmanagement, Zwischenreflexion, 

Durchführung und mehrstufige Dokumentation, analoge oder digitale Projektdokumentation, Präsentation, 

Projektabschluss mit kritischer Selbstreflexion): Die Veranschaulichung des Aufbaus bzw. Ablaufs ist der Ti-

meline zur Projektarbeit zu entnehmen (siehe BewerteteProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztierhal-

tung_Timeline). 

 

Zielsetzung: 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln Handlungsprodukte, die in ihrer Gesamtheit eine Ausstellung rund 

um die Thematik „Nutztierhaltung im Spannungsfeld von Ökonomie, Umweltschutz & Tierwohl“ ergeben 

und neben einer adressatengerechten Präsentation im Klassenverband auch bei Infotagen und dem Tag der 

offenen Tür der Schule Anwendung finden können. Dabei werden unterschiedliche Themen in Gruppen auf-

bereitet: 

▪ Eine Gruppe befasst sich mit der Nutztierethologie (z. B. Rind, Schwein, Huhn) und leitet daraus Not-

wendigkeiten tiergerechter Haltungsformen ab. 

▪ Ein Team setzt sich mit den Haltungsbedingungen bei der konventionellen und ökologischen Erzeugung 

einer Nutztierart sowie den daraus resultierenden Auswirkungen auf das Tierwohl (z. B. nach Tierschutz-

gesetz, Tierschutznutztierhaltungsverordnung, EU-Öko-VO, Richtlinien der Anbauverbände) auseinan-

der. 

▪ Ein Handlungsprodukt zielt darauf ab, einen Überblick über aktuell relevante Labels, Siegel, Kennzei-

chen (verpflichtender und/oder freiwilliger Art), z. B. verpflichtende staatliche Tierhaltungskennzeich-

nung, Haltungsform des Handels, Initiative Tierwohl, Tierschutzlabel, Biosiegel, Neuland, DLG-Tierwohl 

zu geben. Darauf aufbauend erfolgt eine Beurteilung der Aussagekraft der Kennzeichnungen bezüglich 

der Umsetzung von Tierwohl. 

▪ Ein weiterer Aufgabenschwerpunkt zielt auf die Information über Möglichkeiten des KI-Einsatzes in der 

Nutztierhaltung (z. B. Krankheitserkennung mithilfe von Sensortechnik) und die Beurteilung der daraus 

folgenden Chancen und Probleme ab. 

▪ Die letzte Arbeitsgruppe analysiert aus dem Ausbau des Tierwohls resultierende Zielkonflikte, z. B. hin-

sichtlich der Wirtschaftlichkeit oder der Umsetzung von Zielen des Umweltschutzes (siehe Bewerte-

teProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Angabe). 
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Einordnung in die Unterrichtssequenz: 

Der bewerteten Projektarbeit geht eine Unterrichtseinheit (ca. 4-5 Unterrichtsstunden) voraus, mit der die 

erste Kompetenzerwartung des Lernbereichs 4 erfüllt wird: Die Schülerinnen und Schüler untersuchen leis-

tungsspezifische Merkmale ausgewählter Rinder- und Schweinerassen, um deren Einsatz in der Tierhaltung 

zu erklären sowie ihre Eignung für intensive und extensive Haltungssysteme zu vergleichen. Diese Unter-

richtseinheit hat insofern einen vorbereitenden Charakter, als sie bereits das eigenverantwortliche koope-

rative Arbeiten fördert sowie grundlegende Begriffe aus dem Bereich der Nutztierhaltung klärt. Die Zielset-

zung besteht darin, ein Trumpfspiel (Kartenspiel) mit bedeutenden Nutztierrassen zu entwickeln, welches 

ebenfalls im Ausstellungsbereich des Schwerpunkts Landwirtschaft am Infotag zum Einsatz kommen soll. 

Nachdem die jeweiligen Arbeitsgruppen ihre Trumpfkarten präsentiert haben (diese Arbeit kann zur münd-

lichen Note des 1. Halbjahrs führen), erfolgt die Auftaktveranstaltung zur bewerteten Projektarbeit. In die-

ser erarbeiten die Schülerinnen und Schüler ebenfalls kooperativ wesentliches Grundwissen bzw. Grundbe-

griffe in Form von sehr knappen Handouts mit Kurzpräsentation (Definition des Begriffs Tierwohl/ Was ist 

die Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung?/ Basisinformationen zur Staatlichen Tierhaltungskennzeich-

nung/ Wozu KI im Stall?/ Tiergerechte Haltung versus Umweltschutz?). Dazu werden ihnen aufgrund des 

begrenzten Zeitrahmens knappe Quellen über QR-Codes zugänglich gemacht. Nach erfolgter Kurzpräsenta-

tion werden die Impulskarten für die bewertete Projektarbeit (Lernbereich 4, KE 2 bis 4) vorgestellt und im 

Anschluss daran die Gruppen eingeteilt sowie die Themen vergeben. 

(Weiterer Verlauf siehe BewerteteProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Timeline) 

Methodisch sollten zudem Grundlagen für die Arbeit mit KI-Anwendungen aus dem Lernbereich 1 bereits 

eingeführt sein. 

 

Bewertung 

Die Bewertung der vorliegenden Projektarbeit erfolgt durch verschiedene Komponenten: 

▪ Meilenstein „zielführender Arbeitsprozess” – Begleitung und Beobachtung (Gewichtung mit 15 %): 

Während der gesamten Arbeitsphase muss in jeder Arbeitseinheit (z. B. Doppelstunde) ein kurzes (Feed-

back-)Gespräch mit den fünf Arbeitsgruppen erfolgen, welches im Anschluss knapp dokumentiert wird. 

Diese Beobachtungen werden ergänzt durch die Prozessdokumentation auf einer digitalen Pinnwand. 

Hierzu wird in regelmäßigen Abständen bzw. bei Bedarf ebenfalls ein Feedback (z. B. über einen digita-

len Kommunikationsweg) gegeben. (Bewertung des Arbeitsprozesses bzw. der Arbeit in der Gruppe 

siehe BewerteteProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Bewertung) 

▪ Meilenstein „Zwischenpräsentation” (Gewichtung mit 20 %): Bis zum Zeitpunkt der Zwischenpräsenta-

tion ist es zwingend erforderlich, dass die Gruppen ihre Zielsetzung sowie die Arbeitseinteilung bezüg-

lich des angestrebten Handlungsprodukts konkretisiert haben. Nur so ist eine individualisierte Bewer-

tung am Ende der Projektphase möglich, da jedes Gruppenmitglied dann einen fest definierten Arbeits-

bereich bewerkstelligt hat. Es ist äußerst wichtig, dass in den vor der Zwischenpräsentation stattfinden-

den Arbeitsphasen von den Gruppen eingefordert wird, diese Aufgabenverteilung vorzunehmen. Die 

eigentliche Zwischenpräsentation findet als Fachgespräch (15-20 Minuten) zwischen der Lehrkraft und 

den jeweiligen Arbeitsgruppen statt, wobei die übrigen Arbeitsgruppen währenddessen normal weiter-

arbeiten. Bei der Zwischenpräsentation ist es hilfreich, eine weitere (Technologie-)Lehrkraft an der Seite 

zu haben, um die eigene Konzentration auf das Fachgespräch und weniger auf die Dokumentation des-

selben lenken zu können. Dieser Meilenstein kann zur Erhebung einer mündlichen Note verwendet wer-

den. (Bewertung der Zwischenpräsentation siehe BewerteteProjektarbeit_FOS-

BOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_BewertungZwischenpraesentation) 
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▪ Meilenstein „Selbstreflexion” (Gewichtung mit 20 %): Eine weitere Anforderung in der bewerteten Pro-

jektarbeit besteht darin, dass die Lernenden begleitend einen individuellen Reflexionsbogen bearbei-

ten. Die bisherigen Erfahrungen mit der Projektarbeit haben gezeigt, dass darin hinsichtlich des indivi-

duellen Lernerfolgs durchaus ein sehr wichtiges Element zu sehen ist. Zentrale Kriterien für die Bewer-

tung sind:  

o Wird die thematische Schwerpunktsetzung und Wahl des Medienformats anhand von fundier-

ten fachlichen Überlegungen begründet? 

o Werden Zielsetzungen und Vorgehensweisen durchdacht erläutert? 

o Wird der Methodeneinsatz stimmig und reflektiert begründet? 

o Werden Arbeitsprozess und eigener Beitrag realistisch eingeschätzt? 

o Wird ein fachlich angemessener, realistischer und nachvollziehbarer individueller Erkenntnis-

gewinn formuliert? 

Der Reflexionsbogen orientiert sich bezüglich seines Aufbaus an den Arbeitsschritten eines Projekts. 

Dies ermöglicht eine projektbegleitende Bearbeitung des Bogens durch die Schülerinnen und Schüler. 

Die Bereiche „Projektentstehung” und „Projektplanung” können bereits bis zur Zwischenpräsentation 

bearbeitet werden. Die Phasen „Projektdurchführung und -dokumentation”, „individueller Arbeitspro-

zess” und „Projektabschluss” können erst am Ende der Projektarbeit reflektiert werden. Die Abgabe des 

Reflexionsbogens erfolgt gemeinsam mit der Abgabe des Handlungsprodukts. Dieser Meilenstein kann 

als Grundlage zur Erhebung einer mündlichen Note verwendet werden. (Reflexionsbogen siehe Bewer-

teteProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Reflexion) 

▪ Meilenstein „Handlungsprodukt” – individueller Anteil (Gewichtung mit 25 %): Nach der Abgabe der 

Handlungsprodukte der Arbeitsgruppen können diese aufgrund der vorher definierten Arbeitsbereiche 

der einzelnen Gruppenmitglieder individualisiert bewertet werden. Die dafür verwendeten Bewer-

tungskriterien sind dem Bewertungsbogen zu entnehmen. Es ist darauf zu achten, dass die individuellen 

Teilbereiche ein gleiches Anforderungsniveau aufweisen, auch wenn sich die Arbeitsbereiche mitunter 

hinsichtlich der erforderlichen fachlichen oder methodischen Kompetenzen unterscheiden können. (Be-

wertung des individuellen Beitrags zum Handlungsprodukt siehe BewerteteProjektarbeit_FOS-

BOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Bewertung) 

▪ Meilenstein „Abschlusspräsentation” – individueller Anteil (Gewichtung mit 20 %): Auch in Hinblick auf 

die Abschlusspräsentation kann eine individuelle Bewertung erfolgen, wobei diesbezüglich ähnliche Vo-

raussetzungen gegeben sind wie bei der Bewertung des inhaltlichen Beitrags zum Handlungsprodukt. 

So können die Präsentationsbeiträge der Gruppenmitglieder je nach inhaltlicher Zielsetzung vom klas-

sischen Präsentationsvortrag abweichen (z. B. Filmbeiträge mit gesprochenen Sequenzen, Interviews). 

Verbunden werden sollte die Präsentation auf jeden Fall mit Rückfragen durch die Lehrkraft, um die 

eigenständige Durchdringung des Präsentierten zu prüfen. (Bewertung des individuellen Anteils an der 

Abschlusspräsentation siehe BewerteteProjektarbeit_FOSBOS_KIT_ABU_12_Nutztierhaltung_Bewer-

tung) 

 

 

Feedback und Reflexion 

Der Umgang mit Feedback und Reflexionsmöglichkeiten wurde für dieses Good Practice Beispiel bereits bei 

Bewertung in den Unterpunkten Meilenstein „zielführender Arbeitsprozess” und Meilenstein „Selbstrefle-

xion” beschrieben. 
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Chancen und Herausforderungen (mit Blick auf Lernende, Lehrende, Lernprozess) 

Chancen: 

▪ Für Lehrkräfte erschließen sich überraschende Perspektiven bzw. Herangehensweisen an fachliche In-

halte aufgrund des hohen Kreativitätspotenzials der Aufgabenstellungen. 

▪ Lehrkräfte können bei der bewerteten Projektarbeit hervorragend kooperieren: Z. B. parallele Durch-

führung in mehreren Klassen, Teamleistung bei Zwischen- bzw. Abschlusspräsentationen, gemeinsame 

Erarbeitung von Aufgabenstellungen und Bewertungsbögen unter Einbezug unterschiedlicher Erfah-

rungswerte 

▪ Bei der vorliegenden Projektarbeit profitiert der Lernprozess erheblich durch den Einbezug außerschu-

lischer Lernorte. So regen mehrere Aufgabenstellungen dazu an, Kontakt zu Fachkräften in der Praxis, 

Forschungseinrichtungen oder Fachunternehmen aufzunehmen. 

▪ Die Offenheit bezüglich der möglichen Lernprodukte kann den Einsatz von Stärken der Lernenden er-

möglichen, die in traditionellen Unterrichtsformen weniger Beachtung finden. 

▪ Die Selbstreflexion wird während des gesamten Arbeitsprozesses erheblich gefördert, weil schon sehr 

frühzeitig analysiert werden muss, welchen Beitrag man zum gemeinsamen Handlungsprodukt leisten 

will, was eine präzise Analyse der eigenen Stärken und Schwächen erfordert. 

▪ Die Projektarbeit erscheint aufgrund der gesellschaftlichen und politischen Relevanz und der unter-

schiedlichen inhaltlichen Zugangsmöglichkeiten einen relativ hohen Motivationsfaktor mit sich zu brin-

gen. 

▪ Die Projektarbeit ermöglicht einen sehr vielfältigen Erwerb digitaler bzw. medialer Kompetenzen, was 

aus den vielfältigen bzw. kreativen Möglichkeiten bei der Gestaltung der Handlungsprodukte resultiert. 

 

Herausforderungen: 

▪ Die Anforderungen bezüglich der Planungskompetenz der Schülerinnen und Schüler sind bei diesem 

Good-Practice-Beispiel relativ hoch, was durch die regelmäßigen Feedback- und Unterstützungsange-

bote aber gut abgefangen werden kann. 

▪ Für die Bearbeitung ist eine passende Medienausstattung (z. B. EDV-Raum, gute Internetverbindung, 

digitale Endgeräte) erforderlich.  

▪ Die Lehrkraft benötigt einen soliden fachlichen Überblick, weil die inhaltlichen Entwicklungsmöglichkei-

ten sehr vielseitig und teilweise auch etwas unberechenbar sein können. 

▪ Die Einforderung der Definition der individuellen Arbeitsbereiche bis zur Zwischenpräsentation ist für 

die Schülerinnen und Schüler ungewohnt und muss mit etwas Vehemenz eingefordert und zuverlässig 

begleitet werden. 

▪ Die Gruppeneinteilung muss lernschwächere Schülerinnen und Schüler sowie deren Potenziale im Auge 

haben, weil dadurch teilweise erfreuliche Synergieeffekte ermöglicht werden. 
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Kompetenzbereiche 

Fachkompetenzen1 

(vgl. Kompetenzstrukturmodell) / 

Berufliche Handlungs-

kompetenzen2 

LB 4: Die Schülerinnen und Schüler …  

• untersuchen leistungsspezifische Merkmale ausgewählter Rinder- und 
Schweinerassen, um deren Einsatz in der Tierhaltung zu erklären sowie 
ihre Eignung für intensive und extensive Haltungssysteme zu verglei-
chen. 

• beschreiben das arttypische Verhalten von Nutztierarten und verglei-
chen die daraus abgeleiteten Anforderungen an die Haltung mit gültigen 
Tierschutzrichtlinien für die ökologische und konventionelle Erzeugung. 

• beurteilen die Bedeutung von Labels bzw. Siegeln in Hinblick auf eine 
zukunftsfähige Tierhaltung, die sowohl Tierwohl als auch Umwelt- und 
Klimaschutz berücksichtigt, dabei jedoch wirtschaftliche Aspekte nicht 
außer Acht lässt.  

• bewerten die Bedeutung digitaler Hilfsmittel auf dem Weg zu einer nach-
haltigen Tierhaltung.  

 

LB 15: Die Schülerinnen und Schüler …  

• analysieren Problemstellungen mit konkretem, vertiefendem Bezug zu 
technologischen Themengebieten und übernehmen Verantwortung für 
die eigene lösungsorientierte Arbeit und den Gruppenarbeitsprozess. 

• wenden Methoden des Projektmanagements zielorientiert an. 

• arbeiten strukturiert, lösungsorientiert und bewerten ihre Bearbeitungs-
schritte. 

präsentieren die Projektergebnisse adressatengerecht und reflektieren ihr 
eigenes Vorgehen und das anderer kritisch, aber wertschätzend. 

Medienkompetenzen 

 

Suchen und Verarbeiten 

▪ Wahl der Informationsquelle und Recherche: Zielsetzung klären und In-
formationsbedarfe ableiten, Suchstrategien entwickeln und anwenden 
sowie mediale Informationsquellen begründet auswählen 

▪ Informationsentnahme: Daten und Informationen gezielt finden und 
auswählen 

▪ Auswertung: Daten und Informationen analysieren, vergleichen, inter-
pretieren und kritisch bewerten 

▪ Verarbeitung: Daten und Informationen aufbereiten, zielorientiert si-
chern und abrufen 

 

Kommunizieren und Kooperieren 

▪ Kommunikation: Mithilfe von Werkzeugen ziel-, situations- und adres-
satengerecht interagieren 

▪ Kooperation: Mithilfe von Werkzeugen zielorientiert, bedarfsgerecht 
und strukturiert zusammenarbeiten 

 

Produzieren und Präsentieren 

 
1 Das Kompetenzstrukturmodell umfasst prozessbezogene Kompetenzen und Gegenstandsbereiche, die für jede Schulart und jedes 

Fach im Fachprofil des LehrplanPLUS ausgewiesen sind. 
2 Berufliche Handlungskompetenzen sind im Rahmen der beruflichen Bildung auszuweisen. Der Kompetenzbegriff gliedert sich in 
die Fach-, Methoden-, Selbst-/Personal-, Sozial- und Medien-/Digital-/KI-Kompetenz auf. 

https://www.lehrplanplus.bayern.de/
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▪ Wahl des Werkzeugs: Ziele der Produktion bzw. Präsentation definieren 
und Strategien entwickeln sowie geeignete Werkzeuge kennen und be-
gründet auswählen 

▪ Produktion: Medienprodukte und Arbeitsergebnisse unter Berücksichti-
gung formaler und ästhetischer Gestaltungskriterien sowie intendierter 
Wirkungen und unter Wahrung der Persönlichkeits-, Urheber- und Nut-
zungsrechte erstellen 

▪ Präsentation: Arbeitsergebnisse unter Einsatz adäquater Präsentations-
techniken und Werkzeuge sach- und adressatenbezogen darbieten und 
reflektieren 

weitere Kompetenzen3 ▪ Berufliche Orientierung 
▪ Bildung für Nachhaltige Entwicklung 
▪ Medienbildung/Digitale Bildung 
▪ Ökonomische Verbraucherbildung 
▪ Soziales Lernen 

Anforderungsbereiche: ▪ I Reproduktion: Wiedergabe von Fachwissen zum Thema 
▪ II Reorganisation: Strukturierung und Verknüpfung von Wissensinhalten 

passend zu Zielsetzung des eigenen Handlungsprodukts 
▪ III Transfer: Gestaltung eines Handlungsprodukts zur Vermittlung des selbst 

gewählten Themenschwerpunkts 

 

 
3 Dies sind z. B. überfachliche Kompetenzen oder fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele. 

 


